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II. Abschnitt:  Baugeschichtliche und bautechnische Erläuterungen zu den Stadtbildern.

<p style="text-align: center;">

<p style="text-align: center;">32. Das Schiffertor am Rosental (Au&szlig;enseite)

(ungef&auml;hr rechts und links der Frauenhoferrstra&szlig;e); unmittebat vor dem Tore lag des Herzog

Albert Lustgarten zwischen zwei Isarb&auml;chen (ungef&auml;r auf dem Areal rechts und links der

jetzigen Rumfortstra&szlig;e). Ganz in der N&auml;he (im Gebiete der Reichenbachstra&szlig;e) finden

wir auf den Pl&auml;nen von Tobias Volkmer (vm Jahre 1613) und von Wenzel Hollar (vom Jahre

1623) einen zweiten gro&szlig;en Lustgarten (ohne Bennenung des Besitzers), ebenfalls zwischen zwei

Isarb&auml;chen gelegen; neben regelm&auml;&szlig;igen Gartenanlagen mit Pavillion und

Springbrunnen sehen wir auf den genannten Pl&auml;nen auch ein Renaissanceschl&ouml;&szlig;chen

mit Kuppelt&uuml;rmen an den vier Ecken.

Lipowsky59) vermutet, da&szlig; die alte Benennung &bdquo;Schiffertor&ldquo; vielleicht daher

kommt, weil der damals sehr wasserreiche &auml;u&szlig;ere Stadtgraben mit Schiffchen (Zihlen)

befahren werden konnte.

Nach Hauptlehrer Hans K&uuml;bert, der &uuml;ber M&uuml;nchen und seine Vorst&auml;dte von

den &bdquo;M&uuml;nchner Neusten Nachrichten&ldquo; mehrere von gefundenen Heimatsinn

getragene geschichtliche Skizzen ver&ouml;ffentlicht hat, kommt die Bezeichnung

&bdquo;Schiffertor&ldquo;&nbsp; davon her (siehe M&uuml;nchner Neusten Nachrichten,

Generalanzeiger vom 19. Sept. 1917), da&szlig; die Fl&ouml;sser (fr&uuml;her auch Schiffer genannt),

nachdem sie ihre Fl&ouml;sse an der oberen L&auml;nde (an der Pestalozzistra&szlig;e) gel&auml;ndet

hatten, beim Schiffertor die Stadt betraten und Einkehr in der Wirtschaft &bdquo;Zum blauen

Bock&ldquo; (heute noch bestehend) hielten. Die Bezeichnung &bdquo;Schiffertor&ldquo; w&auml;re

hienach der j&uuml;ngere der beiden Namen (siehe auch Erl&auml;uterungen zu Abb. 47: Die

Sebastians-Kapelleam Anger).

59) Urgeschichten von M&uuml;nchen 2. Band, &sect; 20.
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